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Weiterhin hat die von Schwetz eingehaltene Darſtellungsweiſe nicht
bloß das für ich, daß ſie unſeren Theologen nach der von ihnen
genoſſenen Vorbildung El zugänglich iſt, ſondern ſie macht auch
im Sinne und un der Faſſung der Scholaſtik den für das rechte
Verſtändniß des ogma nothwendigen philoſophiſchen Unterbau ſo

agen mundgerecht. Und en ird die dogmatiſche Auffaſſung
von we auch ſachlich nicht bloß unſeren Bedürfniſſen insbeſonders
gerecht, ondern kann un manchen Materien, wie namentlich in der
ehre von den Sakramenten, auch gegenüber den dogmati⸗
gen Werken ſeine altbewährte Güte vollkommen aufrechterhalten. Ueber—
haupt iſt 14 das neue Gewand, Iin dem ſich dieſe oder jene dogmatiſche
Erklärung präſentirt, nicht auch 1P80 ſchon eln Beweis von deren
beſonderem Vorzuge, und halten ir uns beiſpielsweiſe n der Er
klärung des euchariſtiſchen Opfers gegenüber einer in neuerer Zeit
mit Orltebe angenommenen Auffaſſung viel lieber die von Schwetz
IM Vasquez vertretene Faſſung, die uns nicht bloß
weit beſſer in den ganzen harmoniſchen Bau des dogmatiſchen Glaubens—
gebäude hineinzupaſſen ſcheint, ondern auch ſon tige gewichtige Gründe
für ſich hat

Aus all den genannten Gründen önnen vtu denn die neue
Ausgabe des Compendiums von Schwetz nur freudig begrüßen, und
eR namentlich für die theologiſchen Lehranſtalten in Oeſterreich⸗-Ungarn
als paſſendes Vorleſebuch empfehlen.

alzburg. Prof Dr. Sprinzl
Philothea. Blätter für religiöſe Belehrung und rbauung urch

Predigten, geſchichtliche Beiſpiele, arabeln U. w. Nebſt dem
Ergänzungsblatte „Theopiſta“. nier Mitwirkung verſchiedener
kath Geiſtlichen herausgegeben von Heinrich Roman 4
Pfarrer der iöceſe Würzburg. Leipzig, 1880

Von dieſer beliebten Zeitſchrift für Prediger ieg 44 a  hr  7
gang (1880) das Februarheft vor mir. enthã Predigten
für den Sonntag Sexageſimä über die Bedingniſſe zur ru

ar⸗eit des ortes Gottes; für das Feſt Mariaä Reinigung über die

des guten Beiſpieles; für den onntag Quinquageſimä zweiPredigten: „Reichthum m der rmu und rmu m Reichthum“ und
„die Einladung Jeſu gegenüber den ockungen der elt.“ Für die
᷑ſten drei Sonntage In der Faſten Predigten mit Anſchluß an die
Sonntags ⸗Evangelien über „Verſuchung“, „drei Wohnungen des
Glückes“, „Verlau der Sünde.“ Ueberdieß Faſten-Predigten über
duüs Thema: „Der Chriſt In der hU Faſtenzeit.“ Der Stoff, vie
in den drei rſten Predigten vorliegt, vertheilt ſich in folgender Weiſe

Der Chriſt heiligt ſich urch die Zurückgezogenheit. II Der Chriſt
verrichtet In der heil. Faſtenzeit eifrig das Gebet
heiligt ſich urch das Faſtengebot.
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Sämmtliche Predigten dieſes Heftes in gut verwendbar,
durchgehends opulär, nicht zu kurz und nicht zu lang.

ne beſonders gute ah hat der Herausgeber In der Theo⸗
piſta getroffen, da hier wahrhaft zeitgemäße Faſten⸗Predigten ver.

öffentlicht, die vor einer Landgemeinde über das Verderben und
das Heil der jetzigen Welt gehalten. In der erſten hier vorliegenden
Faſten⸗Predigt behandelt die Internationale oder den Socialismus;
In der weiten den Rationalismus und Liberalismus oder die Quelle
des Zeitübels.

So ſchwierig 8 iſt, dem gewöhnlichen Manne, der nich ſtudirt
hat, den rechten Begriff von remden Wörtern, wie Socia⸗
lismus, Communismus, Nihilismus, Internationale, Rationalismus
U. w. beizubringen, Herrn Pfarrer Wörner iſt dies vortrefflich
gelungen, wie ſich männiglich überzeugen kann durch Anſchaffung
dieſer Zeitſchrift, die per Jahrgang (in Bänden)
koſtet Expeditionen der Philothea efinden ſich mn Linz, Ebenhöch'ſche
und Haslinger'ſche Buchhandlung; Augsburg, Math Rieger'ſche
Buchhandlung; In ten bei ayer und Comp 5 in Cineinati und
New⸗Mork bei Gebrüder enziger.

Linz Domprediger.
Dogmatiſche Theologie von Dr. B Heinrich, Domdechant,

Generalvicar und Profeſſor der Dogmatik anl biſchöfl Seminar
3u Mainz Dritter an d. Erſte Abtheilung. Seite bis
256 Herausgegeben 1877 Zweite Abtheilung. Seite 257—512
Mainz Verlag von Franz Kirchheim. 1878

ch gab zu ſeiner Zeit In dieſer theologiſch-practiſchen Quar⸗
talſchrift mein Urtheil ab über die erſten zwei Bände der „Dogma⸗
tiſchen Theologie“ des obgenannten, hochverdienten Verfaſſers
bin nun wieder erſucht worden mein Urtheil einzureichen üher teſe
zwei Abſchnitte des dritten Bandes, au welchen mit der „SpeciellenDogmatik“ begonnen wird Es verſteht ich wohl von elbſt, daß
für vorliegende Abſchnitte das Urtheil über die erſten zwei Bände
auch Anwendung In Darüber möge aber nun dieſes Beſondere
folgen. Die Ordnung, na welcher der Verfaſſer in der Einleitung
vorzugehen in Ausſicht e iſt Re V der Natur der Sache lie
9  7 daß aber die Gnadenlehre an die Lehre von der Kirche 9e
reiht werden ſoll, iſt jedenfalls eine originelle Auffaſſung der Tractat
über die Kirche muß nothwendig und zwar allſeitig In der unda
mental⸗Theologie behandelt werden, darum pflegt die Gnaden
re der Erlöſung anzufügen. Beſonders zweckmäßig ſcheint mir,
daß die Prädeſtination bei der Gnade Erbrter ird lele Theo—

ogen ſchließen ſie gewiſſe Eigenſchaften Gottes; die Einen
„Praescientia Dei“, die Andere den yVoluntas Dei“; 10 es


